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mit der Hand vorkommenden Stöße und auch den Leergang in den Einlegepausen und verbessert
und vergrößert daher die Leistung der Dreschmaschine bei größerer Schonung dieser.

b) Der Ferneinleger ermöglicht es, das Getreide von der Erde oder von der Getreide-
miete oder der Scheune aus auf die Dreschmaschine und auch in die Dreschtrommel selbsttätig
und in einem Arbeitsgange einzulegen, wodurch ein Selbsteinleger erspart wird. Zu diesem
Zweck erhält die Dreschmaschine in der Nähe der Trommel ein kleines Vorgelege mit kurzer
Welle und Riemenscheibe, angetrieben von einer der Wellen der Dreschmaschine so, daß die obere
kleine Welle mit ca. 100 Umdrehungen in der Minute kreist. Die Kraftübertragung von dieser
Welle zur oberen Welle des Ferneinlegers erfolgt durch eine biegsame Welle, wodurch ein Schwenken
nach oben, unten und der linken Seite möglich ist. Eine schmale Förderbahn fährt das der Länge
nach aufgelegte Getreide der Dreschmaschine zu; dieses gelangt zunächst auf eine an der Innen-
wand des Einlegetrichters schräg angebrachte, durch die Erschütterung der Dreschmaschine in
Schwingungen versetzte Blechplatte, die Prelltafel. Die schwingende Prelltafel verhindert ein
Verstopfen, da die Halme sich nun nicht lange halten können und in eine Verteilungstrommel
aus Wellblech fallen. Durch den Apparat wird die Dreschmaschine nicht überladen, die Leistung

gesteigert, und die Arbeiter sind völlig ge-
schützt, da sie mit der Dreschmaschine gar
nicht in Berührung kommen.

Il. Reinigungs- und Sortiermaschinen.

Wenn die Körner durch das Dreschen von

dem Stroh getrennt sind, so sind sie nach Ver-
lassen der Handdresch- und Göpelmaschinen

noch mit Fremdkörpern aller Art (Strohteilen,
n nn leeren Ähren, Steinen, Unkrautsämereien, Staub,

Fig. 861. Getreidereinigungsmaschine von H. Dreyer, On- Sand usw.) verunreinigt, so daß sie ohne weiteres
brück (Längsschnitt): 1 Aufschütttrichter, 2 Rostenspreusieb, 3 Spreu- e .sieb, 4 Ventilator, 5 feines Spreusieb, 6 Ausscheidungsplatz aller grö- nicht zu gebrauchen sind. Selbst die Motoren-
beren Unreinigkeiten, 7 Bodensieb zur Ausscheidung von Sand und d h hi . d 1 S
Unkraut, die sich in 8 sammeln, 9 das gereinigte Getreide, 10 Ablauf- reschmaschine vermag eın tadelloses aatgut
stelle der leichten Körner, wenn die Getreidereinigungsmaschine nach : Ds x .

Wegnahme der Siebe 2, 3 und 5 als Windfege benutzt wird. mit schwersten ausgeglichenen Körnern nicht
zu liefern. Erst die Reinigungs- und Sortier-

maschinen stellen vollkommen reines und bestes Saatgut her.
Maschinen, die das Getreide nur reinigen, und solche, die es nur sortieren, finden, wenn

man die nur sortierenden Windfegen ausnimmt, wenig Verwendung; meist verrichten die be-
nutzten Maschinen beide Arbeiten gleichzeitig.

 

1. Getreidereinigungsmaschine.

Bei der Getreidereinigungsmaschine (Putzmühle, Klapper-, Wannenmiühle; Fig. 861) ge-
langt das aus der Dreschmaschine mit Kaff und sonstigem Gemisch kommende Getreide durch
den Aufschütttrichter 1 auf ein kurzes Rostenspreusieb 2, darunter auf das vollständige
Spreusieb 3. Der von dem Ventilator 4 kommende Windstrom gelangt unter diese beiden
Siebe und schafft die leichteren Kaff-Strohteile usw. aus der Maschine. Alle gröberen Bei-
mengungen, die der Windstrom nicht ausscheiden konnte, werden durch das feinere Spreu-
sieb 5 ohne Mitwirkung des Windes ausgeschieden. Alle diese Ausscheidungen sammeln
sich dann bei 6 unter der Maschine an. So von den gröberen Beimengungen befreit, muß das
Korn dann noch über ein 1,05 m langes Bodensieb 7 wandern, wo Unkraut und Sand aus-
geschieden werden, die sich in 8 sammeln. Das Bodensieb hat bei flacher Lage eine rasche
und kurze Bewegung, wodurch die Sortierung gut bewirkt wird. Das gereinigte Getreide
verläßt die Maschine bei 9.


